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J. Angst

Nur einmal, Freunde, laßt mich wieder sehn

Das Thermometer stehn auf siebenzehn.

Der Erfinder von Gerüchten
Das Erfinden von Gerüchten ist das

Erdichten falscher Nachrichten und
Ereignisse, mit denen der Erzähler das
Vertrauen untergraben will, das seine
Gegner geniehen.

Wenn der Erfinder von Gerüchten
einen Freund trifft, geht er sogleich aus
sich heraus und fragt ihn mit bedeutsamem

Lächeln: «Woher kommst du?»
- «Was gibt's denn?» - «Wie steht's?
Weiht du etwas Neues über die be-
wuhte Geschichte?» Und dann greiff
er die Angelegenheit nochmals auf und
fragt: «Ist denn wieder etwas Neues
durchgekommen? Doch wohl erfreuliche

Nachrichten?» Und ohne den
andern antworten zu lassen, fährt er
fort: «Was? Du hast noch nichts
gehört? Ich glaube, dann kann ich dir
reichlich Neuigkeiten auftischen!»

Da kennt er dann einen Soldafen
oder einen Sklaven des Flötenspielers
Asteios oder den Unternehmer Lykos,
der eben aus dem Krieg heimgekehrt
ist und von dem er die Neuigkeit
gehört haben will. Er hat nämlich für seine
Nachrichten immer solche Gewährsleute,

die niemand beim Wort nehmen
kann.

So berichtet er, sie hätten ihm
erzählt, dah Polyperchon und der König

eine Schlacht gewonnen hätten und
dah Kassander gefangen sei.

Und wenn dann jemand einwendet:
«Glaubst du denn das?», so antwortet
er, die Spatzen pfiffen es ja schon von
den Dächern, die Nachricht sei überall
verbreitet, alle berichteten übereinstimmend

davon, denn sie erzählen alle

genau dasselbe über die Schlacht; ja,
ja, es habe ordenflich rote Suppe
gegeben. Der beste Beweis sei für ihn das
Aussehen der maßgebenden Leufe: sie

seien nämlich alle wie umgewandelt.
Ueberdies versichert er, habe er aus

ganz sicherer Quelle, dah jemand bei
ihnen im Rathause versteckt gehalten
werde, der schon vor fünf Tagen aus
Makedonien gekommen sei und alles

genau wisse.
Indem er sich über alle Einzeiheifen

ausläht, spielt er höchst überzeugend
den Mitleidigen und ruft: «Armer
Kassander, dir geht es wirklich schlecht!
Siehst du nun, wie wenig man sich auf
sein Glück verlassen kann? Gewih, er
war ein groher Mann aber nun?»

Und er fügt hinzu: «Streng vertraulich

für dich!» Dabei ist er bereits in
der ganzen Stadt herumgelaufen und
hat es breitgetragen.

Aus Theophrasts «Charakterbilder»,
314 v. Chr., Sammlung Dieterich,
Mitget. von R. H. B.

SolDote roiehnüditeb

Si t)odeb um be brännig Born
unb (uegeb fdjiitl in Sehn

oon ronge (Stierte. 2ibet fein,
fein ifd) (o täd)i bebn.

D'<8toef>t fdjfönb int Bäd)e-n-a br Banb,
u*Sd)fahUäuf, be lüd)feb uf.
Dom Xifa) här ftötfd) bu öpoebie
en füfe, fcfjtoäre Sd)nuf.

De eint Solbaf bänff a fn ZBnb,
be anbet a fn Brut,
be btiff a b'Zlîueffet. D'Buedjefdmf
im Ofe cf)tad)eb (ul

Sis 3tnol be einf i b'Xäfdje gtnff.
Met fued)f b'UIulorgele brin,
hebt fie a b'Cippe, fefwilf e Cieb
unb gif em Obeb Sinn

unb ©half unb Cäbe. 's ifd) e Cieb

oom djline 3efusd)inb.
Unb buffe lofef b'Jifdjfeti 3ue,
be Jörefjang, be KHnb.

Unb buffe fdjfohf, fn ffitoefjt im 2(tm,
be $ofd)fe-n uf bt ZBadjf.
Beib ztuge-n überiaufeb em
unb luteb fäed)f but b'5tad)f.

£>. graurnfetber

Vererbung
Der Schwanenwirt oder das «Peffer-

männdli», wie er so oft scherzhaft
genannt wurde, war wieder einmal in

Form. Den ganzen Sonntagnachmitfag
hatfe er gejaht und das Glück war ihm
heute wieder einmal ganz besonders
hold. Einer der vielen Zuschauer frug
ihn deshalb, wo er denn eigentlich so

gut spielen gelernt habe. Jetzt fühlte
sich der Wirt natürlich wieder einmal
nicht wenig geschmeichelt und mit dem

nötigen Sfolz gab er zur Antwort:
«So guef jasse cha mer überhaupt

gar ned lerne, zo dem bruchfs direkt
Begobig, do nützt de beseht Jahkurs

und au d'Fachschuel Schtutz gar nünt.

Und was 's aller Schönschti und au

's Interessantischte ischt, dia Begobig
cha meischtens no ererbt werde. So

zum Bischpiel bin ich bereits die fünfte
oder sächsfi Generation i üsere Familie,
die nochgwisenermahe mit dem abnormale

Jahtalent usgrüschtet ischt .».

Am folgenden Sonntagnachmitfag verlor er
dann inferessanterweise zwei Doppellifer

Echi

Burgermeisterli £
Apéritif anisé
Im schwarzen

Kaffee
ganz herrlich!
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I^UI' einmal, sswuncle, lakt mivn wiellei' 8KNN

Va8 Inei'momktki' stenn auf sieben^enn.

vsr Lriinciler von verüentsn
vss I-riincisn von Osrücktsn izt ciss

lirciicktsn islscksr I^isckricktsn unci Iir-
signizzs, mit cisnsn cisi' Iirzsklsr clsz

Vsrtrsusn untsrgrsksn will, cisz zsins
Osgnsr genieizen.

V/snn cisi' Iiriinclsr von Osrücktsn
sinsn trsuncl trittt, gslit sr zoglsick suz
zick ksrsuz unci tragt ikn mit kscisut-
zsmsm l.scksln: «Woksr lcommzt ciu?»

- «Wsz gikt'z cisnn?» - «V/is ztskt'z?
Wsikt ciu stwsz treues üksr ciis ks-
würzte Oszckickts?» iinci cisnn grsitt
sr ciis ^ngslsgsnksit nockmslz sut unci

trsgt: «Izt cisnn wiscisr stwsz t^lsusz
ciurckgslcommsn Dock wokl srtrsu-
licks ktsckricktsn?» >»Inci okns cisn
sncisrn antworten zu Iszzsn, tskrt sr
tort: «Wsz? vu kszt nock nicktz gs-
kört? Ick glsuks, cisnn Icsnn ick ciir
rsicklick r>isuiglcsitsn suttizcksn l»

vs Icsnnt sr cisnn sinsn 8c»Icistsr>

ocisr sinsn Zlclsvsn cisz plötsnzoislsrz
^ztsioz ocisr cisn iintsrnskmsr l.vlcos,
cisr sksn suz cism Krisg ksimgslcskrt
izt unci von cism sr ciis t>isuiglcsit gs-
kört ksksn will. Iir kst nsmlick tür zsins
kisckricktsn immsr zolcks Oswskrz-
Isuis, clis nismsnci ksim Wort nskmsn
lcsnn.

80 ksricktst sr, zis ksttsn ikm sr-
zsklt, cisi; polvosrckon unci cisr König

sins 8cklsckt gewonnen ksttsn unci

cish Kszzsncisr gsisngsn zsi.
iinci wsnn cisnn jsmsncl sinwsncist:

«Olsukzi ciu cisnn cisz?», 50 antwortet
sr, ciis 8ostzsr> piiitsn es js zckon von
cisn vscksrn, ciis i>Isckrickt ssi üksrsll
vsrkrsitst, slls ksricktstsn üksrsinztim-
msnci cisvon, clsnn zis srzsklsn alle

gsnsu ciazzelks üksr ciis 8cklsckt; js,
js, sz ksks orcisntlick rots 8uoos gs-
gsksn. vsr kszts iZswsiz zsi iür ikn cisz

^uzzsksn cisr msrzgsksncisn I.suts: zis
zeisri nsmlick slls wie umgswsncislt.

iisksrclisz versickert sr, ksks sr suz

gsnz zicksrsr Quells, cisi; jsmsncl ksi
iknsn im kstksuss vsrstsclct gsksiisn
wsrcls, cisr zckon vor iüni Isgsn suz
/vvslcscionisn gslcommsn zsi uncl sllsz

gsnsu wizzs.
Incism sr zick üksr slls liinzslksitsn

suzlslzt, zpislt sr köckst üksrzsugsncl
cisn /V>!tlsiciigsn uncl ruit: «^rmsr Ksz-
zsncisr, ciir gskt sz wirlclick zcklsckt!
8!skzt ciu nun, wie wsnig msn zick sui
zsin (?lüclc vsrlszzsn Icsnn? Oswikz, sr
wsr sin grolzsr /V,snn sksr nun?»

iinci sr iügt kinzu: «8trsng vsrtrsu-
Iick iür ciick I» vsksi ist sr ksrsitz in
cisr gsnzsn 8tscit ksrumgslsuisn unci
kst sz krsitgstrsgsn.

Irisopkrssl! «Lrisrsicisrbilclsr»,
ZI 4 v. Lkr., Zarnrniung vistoricri,
birgst, von k. IZ.

5oldale wieftnächted

Sl hocket» um de brännig Vom
und lueged schlill in Schy
von wyße Cherze. Aber t?eln.

kein isch so rächt deby.

D'Gwehr schtönd im Räche-n a dr Wand,
d'Schtahlläuf. de lüchted uf.
Vom Tisch här hörsch du öppedie
en tufe. schwäre Schnuf.

De eint Soldat dänki a sy Wyb.
de ander a sy Brüt.
de drllt a d'ZNuetter. D'Buecheschyt
im Ofe chrached lut.

Bis zmol de eint i d'Täsche grnft.
Aer suechl d'ZNulorgele drin.
hebt sie a d'Lippe. schpilt e Lied
und git em Obed Sinn

und Ghalt und Läbe. 's isch e Lied
vom chline Iesuschind.
Und dusse loset d'Flschteri zue.
de Aörehang, de Wind.

Und dusse schloht. sy Gwehr im Arm,
de Poschte n uf dr Wacht.
Beid Auge n überlaufed em
und lured füecht dur d'Nachl.

O. Fraurnfelder

Vsi'St'busig

vsr 8ckwsnsnwirt oclsr cios «psitsr-
männcili», wie er zo oit zcksr?ksii gs-
nsnni wurcls, wsr wiscisr sinmsl in

porrn. ven gsnzsn 8onnisgnsckmiitsg
kstts sr gsjskt unci ciss Olüclc wsr ikm
ksuts wiscisr sinmsl gsn? kszoncisrz
kolci. Iiinsr cisr vislsn zluzcksusr trug
ikn ciszkslk, wo sr cisnn sigsntlick zo

gui zoislsn gsisrnt ksks. istzt iüklis
zick cisr Wirt nstüriick wiscisr sinmsl
nickt wsnig gszckmsickslt unci mit cism

nötigen 8tol? gsk sr zur Antwort:
«80 gust jszzs cks msr üksrlisuot

gsr riscl lerne, zo cism krucktz clirslct

ksgokig, cio nützt cls kszckt islzlcurz
unci su ci'psckzckusl 8cktutz gsr nünt.

iinci waz 'z aller 8ckön;ckti unci su
'z Intsrszzsntizckts isckt, ciis IZsgokig
cks msizcktsriz no srsrkt wsrcis. 80

zum öizckoisl kin ick ksrsitz ciis tünits
ocisr zscksti Osnsrsiion. i üzsrs psmilis,
ciis nockgwizsrisrmsks mit cism sknor-
msls islztslsnt uzgrüzcktst isckt .».

^rn iolgoncion Zonnlsgnsckmittsg verlor or
cisnn inisrs55sntorv/ei!s zv/oi voppoilitor

ecki

^p«k--irif oniz^
lm ick^srisn

Ksttss
gsnr kerrlick!

ti, svls^sr össo! Oütsrstrshs 146
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